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theologische Spielerel, ondern das ernste Anpacken einer pastoralen eit-
notwendigkeit, über die die Diskussionen unbedingt weitergeführt werden
sollen.

1N7z . Tanz Vieböck
Anleitung ZuUu nnerlichen Mit KKeUenN Art VvVon Betrach-

tungen. Von onannes Lras seit J übersetzt Von Herm. urhausen
Neu herausgegeben VONn Philıppi Auflage. Kevelaer,
lag Butzon Bercker Ganzleinen 2.95

Ver-

Das kleine Bäandchen hat eine Neuauflage wahrhaft verdien 1e5€e An-
leitung, die VOT dreihundert Jahren für Männer in der Großstadt verfaß
worden 1ST, WIrd vielen Aut machen, mıi1t dem innerlichen VL -
suchen; den Fortgeschrittenen gibt prächtige ınke, die Schwierigkeiten
des ebetslebens meilistern. Einfachheit, Sachlichkeit,. zeichnen die
Darstellung Aaus. Man mochte das Büchlein mıiıt den angefügten ‚Betr:  (
tungen“ icht L1UT ın die an: strebender Lalen, ondern auch Stelle
mancher FA weitschweifiger „Betrachtungsbücher“, die auch eın inder-
nN1ıs des Ireien, Jebendigen, innerlichen Betens eın können ın die an
vieler Ordensleute wünschen.

1NZz d. 1go Mayr
Der Mensch Gotft. Exerzitienvorträge. Von etifer Lippert

München, erlag Ars a., Leinen geb. 12.80, TOS 9.40
Das Buch enthält die Niederschrift VO  - fünftägigen Exerzitien für Leh-

rerinnen, die Lippert gehalten hat. Es 1st also icht geschriebenes, SOI1L-
ern gesprochenes Wort des großen enschenkenners und enschenfreun-
des Vielleicht 1äßt unNns dieser Umstand einen noch tieferen lick ın
Gedanken und iın sSeıin Herz tun Aus dem gleichen runde mMUu. das Buch
aber nicht MNUr gelesen, ondern betrachtet un! beherzigt werden, selinen
ganzen Reichtum zeigen. Die einzelnen orträge Sind überreich jefen,bald aufwühlenden, bald beglückenden Gedanken; S1e bieten aber eine

VonN praktischen Ratschlägen und Lebensweisheiten des begnadetenSeelenführers. SIind sS1e 1n erster inle auf das Leben der erzieherisch
taätigen TAau zugeschnitten, können S1e jedem strebenden enschen
eine gute Hilfe ZUM or selın.

1NZ Igo Mayr
Gigo Von Kastell, agebuc eines Moönches. Des Kartäuserpriors GigoMeditationen Aus dem Lateinischen übertragen und eingeführt VOoO  [} aul

Schlüter. Paderborn 19952, erlag Ferd. Schöningh. Geh 6.80
Der Von Schlüter gewä 1ıte könnte ZUT Annahme verleiten;

( handle sich ein Tagebuch 1M üblichen Sinne. In Wirklichkeit sind PS
Reflexionen ohne ersichtlichen Zusammenhang, entstanden bei gelegentlichen
Begebenheiten, Da Gigo hat ım hor als! intoniert Uun! sucht sich
entschuldigen; eın Bischof hat mıi1it dem rafen Streit; ihn quä. das Unge-zieier 1m Kloster us Das Tagebuch sSte also auf einer Stufe etwa miıt
Marc urels Selbstbetrachtungen, Von dessen SLO1LSCANEeTr Grundhaltung sich
allerdings durch seine streng christliche Haltung unterscheidet. Entstanden
sind diese Aufzeichnungen in den Jahren zwischen 1110 und 1116, also urn
die eit der Ordensgründungen der Zisterzienser, Prämonstratenser, artäu-
DET; der eistlichen KRıtterorden, aber auch der Irrlehrer W1€e anche und
eier de TUuyS Da sie fast 850 Jahre zurückliegen, arf INa  > slıe, wenn
InNnan einen Nutzen daraus ziehen will, nicht 1ın einem uge Jesen, denn, w1ıe
Schlüter bemerkt „CGigo will meditiert sein, WwI1e meditiert Manches
stammt aus der exiremen Weltverachtung des Kartäusers und WIrd icht
jedem einleuchten, auch besinnlichen eelen ıcht. vermißt INnNan AT
anze die Erwähnung Mariens, der Eucharistie, der sakramentalen eili-
gung. Nur die Taufe WIrd einmal gelegentlich genannt. arın unterscheiden
sich die Betrachtungen Gigos VO.  3 den ber 300 Tre später geschriebenen
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der olge Christi mıit der SoONS manche rteile einstuummMmen. Wer
sich aber die Mühe hat das Büchlein 1g0s bis ZU Schlusse
durchzuarbeiten, der wIird begeistert SCNIN, WIeEe der Chriıstals „Gottes ne!
des Menschen esell, der Welt Herr“ einzereiht WIrd.

St. Florian Dr. Teuz
Fatima. kın Wunder des Jahrhunderts Von Barthas Über-

seizung Aaus dem Französischen VO  3 en Sommer von eckendo
Mıt ZWO. Bildtafeln und Ne artie ext. reiburg 1954, erlag Her-
der. Leinen geb. 9.830, TOS 7.80

Barthas, Kanonikus Toulouse, verfaßte ehrere Ausland weit
verbreiteieer über das Geschehen Fatima. eın „Fätima, Merveille
du Xleme siecle“ erschienen De] Halıma 1U0ONSs oulouse, wurde durch
die vorliegende Übersetzung dem eutschnhen Leserkreis zugänglich gemacht.
Die sachliche Darstellung empfiehlt das Buch untfier den vielen YFatıma-
publikationen Es ist eeijgne manche wenn auch nicht alle psychologi  en
Hindernisse nehmen, die selbst Fatimapilger aben Zwischen rationali-
stischer Wunderscheu und hyperiromme Wundersucht gibt noch e1N!
€l1. möglicher Geistes  ungen Fatıma gegenüber Die jahrzehntelange
abwartende Haltung der offiziellen Auftorıtäten, TOLZ der Aktualı:tät der
Wunder und Geheim VO.  - Fatima, soll und ann urch Forcilerung in
Wort und iıcht einfach auIigeho. werden Übertreibungen schaden
der utfen ache

1NZz Dr 0Se äup
Willensschule. Von W Herausgegeben VO  —

urn Fünfte Auflage. Paderborn 1953, erlag erd. Schöningh
geb. 6.30.

Von lebendigen Idealen angeregt, erwacht der Jugend vielfach das
Bedürinis nach Selbsterziehung und Willenss  ulung Lindworsky i1st Weg-
€eISET, icht bloß für die Jugend sorndern besonderen auch für die Päd-
agogie des Lehrers und Erziehers Als Schüler Külpes omm Lindworsky
Von der experimentellen Denkpsychologie der Würzburger ule Die Wıiıl-
lensstärke liegt nach SEe1Ner sychologie des illens, der VOrTrT em
auch die experimentelle Willensforschung berücksichtigt der Bereitstel-
Jung VOoO  } otiven Fiıindet der das entsprechende otl1V, ist
em STar genug“ 94) Übung gilt NUur dann als erziehlich WEenNnn miıt ihr
eın Motiv beigebracht werden ann Ötigung wirft ahmende nlust-
schatten auf die eele Im Zeitalter der Selbsttätigkeit und Arbeitsschule
hat die Willens  ule iInne Lindworskys für Jugend und TZzZieher dop-
pelte eutung Dem Herausgebe: der fünften Auflage, etwa Jahre
nach dem S des utors, INUuSsSenN WIr geben, Wenn der Eın-
leitung sagt daß eiNne Neurosenlehre und die Lehre VO  - der Lebenskraft
fruchtbar 1es für e1Ne moderne Willenspädagogik wWare sich Schwer den
ahmen dieses wertvollen Büchleins hätte einfügen lassen

Linz a. d. D DDr Alois Tuber
Das en Jesu, den Kindern erzählt Von 1rgınıa a Q nı bertra-

gung aus dem Italienischen VOon aula Topf Lainz 1954, TOSTIeTr-
eichischer Landesverlag appban

La STON18a di -esu  11°° 1S% der Originaltitel dieses VOon der SETO 1Vıtaie
Christiana“ Assıs] herausgegebenen Kinderbuches Wir kennen die Ver-
fasserin bereits durch ihre Bubengeschichte „Monello Für die Übersetzerin
dieser „Geschichte Jesu“ ergaben sich geWI1lSSe Schwierigkeiten da die Ver-
hältnisse talıen und bei doch einigermaßen verschieden sind Sie
hat s1e mit anerkennenswertem eschick urch Anpassung unNnsere
deutschen Verhältnisse melstern gesucht Die Geschichte VO Leben,
Leiden und Sterben Jesu 1sS% das Leben des Alltags hineingestelit und


